
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 59

Illustration: [s.n.]

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


benimmt sich die Frau'* in einem Teil
der illustrierten Presse.
Die Photographien, die uns als Unterlagen dienen,
sammeln wir als Belege.

Indessen: Wenn auch nur einer
vorhanden war, der sich diesen ganzen
zwölfstündigen Sermon von Anfang
bis zu Ende anhörte, ohne
einzuschlafen, so gebührt ihm die Krone!

In Zürich ist vor einiger Zeit ein
Prozess behandelt worden, bei
welchem die Tatsachen ergaben, dass ein
Barkellner, der nicht nur weder

Urania Stimmungs-Konzerte
Für Zürcher ein Begriff!

Für Fremde eine Ueberrnschiing

Lohn, noch Kost oder Wohnung
bezog, sondern sogar aus seiner
Trinkgeldeinnahme zwei Gehilfen besolden
und ausserdem an den Wirt noch
einen gewissen Prozentsatz abliefern
musste, trotzdem noch ein
Monatseinkommen von 700 800 Franken
netto übrig behielt, bei täglich
vierstündiger Arbeitszeit. Lieber Leser,
merkst du was 1

Zwölf Millionen Schweizerfranken
soll das Vermögen von Jack Demp-
sey betragen haben, als er sich
anschickte, auf den Lorbeeren seiner
Fauste aus/m uhen Pas ist noch nicht

sehr lange her, trotzdem ist das Geld
bereits futsch und der Exchampion
muss sich entschliessen, neuerdings
auf die Sensationslust seiner Landsleute

zu spekulieren, statt auf
Börsenpapiere. Es scheint leichter zu
sein, ein paar Millionen zusammen-
zuboxen, als sie in den Fäusten zu
behalten. Lothario

Sind Trybol-Verbraucher

benimmt sià llie l?rau ' iu einem leil
àer illustrierten ?resse.
Die i?notoArspi>ien, ciie uns sis Dnteri-lAsn ciienen.
ss!nme1n wir s>s LeleAS,

Indessen: Vi/enn auck mir einer vor-
kanden war, der sick ciiesen ganzen
zwölkstündigen Lermon von ^.nkang
ois zu Knde ankörte, okne einzu-
scklaksn, so gekükrt ikm die Xroneî

In Surick ist vor einiger /^eit ein
Prozess kekandeit worden, kei wel-
ckem die Latsacken ergaben, «âass ein
Larkeiiner, 6er nickt nur weder

lll'ania Ztilllmungz-lion^ette
?ür Xürelier ein Lesrikk!

?ür I7reniàe eine tir>i>errn»el>un»

kokn, Nock Xost 06er Vi/oknung ke-
Zog, sondern sogar aus seiner 1"rink-
geldeinnakme zwei (reküken kesoiden
unâ ausserdem an den Vv^irt nock
einen gewissen Prozentsatz akiietern
musste, trotzdem nock ein Nonats-
einkommen von 7(1(1 8(1(1 kranken
netto ükrig bekieit, kei tägiick vier-
stündiger /Vi beitszeit, Kieker keser,
merkst du >v:,.^

^wölk Nillionen 8ckweizeriranken
5>>>> duü Vermögen von dack Demo-
>iev i'eli.i^^n Ii.ibeu, .dü >,', ^>>.I, un-

i unx!»' >>n^./ni nbt-n >1.,^ i^I in^di ni.du
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sekr lange ker, trotzdem ist das Oeid
kereits tutsck und der Hxckampion
muss sick entsckiiessen, neuerdings
auk die Lensationslust seiner kands-
leute zu spekulieren, statt auk öör-
senpapiere, Ks sckeint leickter zu
sein, ein paar Nillionen zusammen-
zuboxen, ais sie in den käusteu zu
bekaiten, rotd-rw
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